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IN KÜRZE

Mühldorf – Das 50-jährige Ju-
biläum der Städtischen Mu-
sikschule nimmt langsam
Fahrt auf. Nach zwei Musi-
calabenden mit den Musik-
schülern von Armin Sto-
ckerer im Kulturhof Metten-
heim gab es einen weiteren
Leckerbissen: Im Hans-Prä-
hofer-Haus gab es im Kon-
zertsaal „Astor Piazzolla“
ein Kammerkonzert mit
dem „Trio incredibile“.

Dahinter verbergen sich
die Pollinger Geigerin Anja
Bartos, Monika Gaggia spielt
das Violoncello und Minju
Song musiziert auf dem Kla-
vier. Dieses „unglaubliche
Trio“ brachte Klaviertrios
von Mozart und Mendels-
sohn Bartholdy zur Auffüh-
rung.

Seltenes Stück
zum Auftakt

Die beiden Streicherinnen
kennen sich von ihrer Ar-
beit in der Städtischen Mu-
sikschule, wo sie Musikun-
terricht erteilen und kom-
plettiert wird das ganze
durch die aus Südkorea
stammende Pianistin Minju
Song. So wird aus dem Duo
das „Trio incredibile“, das
unglaubliche Trio.

Thomas Breitsameter, sei-
nes Zeichens Leiter der Städ-
tischen Musikschule, be-
grüßte Kulturreferentin
Claudia Hungerhuber und
die Chefin des Kultur-
schupp’n Marianne Zollner
und freute sich: „Es ist span-
nend, heute Abend steht das

erste Konzert auf dem Pro-
gramm – ein Ereignis von
vielen. Für alle, die wissen
wollen, was anlässlich unse-
res Jubiläums los ist – wir
haben Flyer, so viele, dass
wir sie verschenken. Und
am Ende des Konzerts bitte
unsere Spendenbox nicht
vergessen. Es ist kein Klin-
gelbeutel, denn ich höre es
lieber rascheln“.

Und dann legten die Da-
men im vollgepackten As-
tor-Piazzola-Saal (benannt
nach dem argentinischen
Musiker, der im 20. Jahrhun-

dert den „Tango Nuevo“,
den neuen Tango, entwi-
ckelt hat) fulminant los.

Von Wolfgang Amadeus
Mozart stammt das „Trio für
Klavier, Violine und Violon-
cello B-Dur“, Köchelver-
zeichnis 254 mit seinen Sät-
zen Allegro assai – Adagio –
Rondo: Tempo di Menuetto.
Dieses Stück wird eher sel-
ten gespielt. Im August 1776
vollendet, ist es noch ganz
„Klaviersonate mit beglei-
tenden Streichern“ und ei-
nes von fünf Klaviertrios des
großen Meisters, er hat es

mit 20 Jahren komponiert.
Damals arbeitete das musi-
kalische Genie noch in Salz-
burg, bevor er später nach
Wien weiterzog.

Monika Gaggia erklärte ei-
ne Gemeinsamkeit beider
herausragender Musiker: Sie
hatten jeder eine ältere
Schwester, die sie sehr ver-
ehrten, Mozart das Nannerl,
Mendelssohn Bartholdy die
Fanny.

Nach der Pause führte das
Trio das Konzert mit dem
„Klaviertrio Nr. 1, d-Moll op.
49“ von Felix Mendelssohn

Bartholdy (1809 – 1847) fort.
Es wurde 1839 komponiert
und zählt zu den bekanntes-
ten Klaviertrios der Roman-
tik. Erste Pläne für ein Kla-
viertrio – eine zu der Zeit
vergleichsweise unpopuläre
Kammermusikgattung – wa-
ren bereits 1831 entstanden.
Aus dem Jahr 1833 sind
Skizzen zu einem Klavier-
trio in d-Moll überliefert, je-
doch ist unklar, ob diese tat-
sächlich dem späteren Opus
49 zuzuordnen sind. Die ers-
te Fassung des Werkes stell-
te Mendelssohn im Sommer

1839 fertig. Damals war er
30 Jahre alt und arbeitete in
Leipzig.

Das Klaviertrio bestand
aus Molto allegro agitato, ei-
nem sehr lebhaften Auftakt,
gefolgt vom Andante tran-
quillo, einem ruhigeren Part
und dem Scherzo leggiero e
vivace, wobei es leicht und
lebhaft wurde. Das Finale:
Allegro assai apassionato
war leidenschaftlich. 1840
wurde das Klaviertrio im Ge-
wandhaus Leipzig uraufge-
führt.

„Der Musikverlag Breit-
kopf und Härtel“, so Monika
Gaggia, „wollte dieses Werk
auch ins Ausland verkaufen.
In England gelang dies nicht
– an ihre ‚ignorant people‘
sei dies nicht zu verkaufen,
in Paris wurde es als ‚zu ge-
lehrt‘ abgelehnt.“

Ein Genuss noch
für die Urenkel

Der Komponist Robert
Schumann dagegen, für den
Felix Mendelssohn Barthol-
dy der „Mozart des 19. Jahr-
hunderts“ war, nannte es
„eine schöne Komposition,
die nach Jahren noch Enkel
und Urenkel erfreut“.

Die Gäste waren ob der
dargebotenen Leistungen
begeistert, applaudierten
anhaltend und bekamen die
geforderte Zugabe: „Früh-
ling“ vom Namensgeber des
Saales, von Astor Piazzolla.
Eine musikalisch sehr be-
wanderte Zuschauerin kom-
mentierte abschließend:
„Die lockere Bogenhand –
perfekt“.

„Trio incredibile“ bezaubert unglaublich
Kammerkonzert mit Mozart und Mendelssohn Bartholdy auf höchstem Niveau

VON HANS RATH

Freuten sich über einen gelungenen Abend: (von links) Musikschul-Leiter Thomas Breitsameter, das Musik-Trio mit Moni-
ka Gaggia, Anja Bartos und Minju Song sowie Kulturreferentin Claudia Hungerhuber. FOTO RATH

Mühldorf – Ruhige, tiefge-
hende Klänge entführten
vergangenen Freitag Han-
nah Köpf und ihre Bandkol-
legen. Gut besetzt, schwel-
gen die Gäste im Haberkas-
ten in Gedanken. Viel Per-
sönliches bringen die Musi-
ker an diesem Konzert mit
Tiefgang mit. Jazz, teilweise
gemixt mit amerikanischem
Country-Stile, erwartet die-
ses.

Die ruhige, nachdenkliche
Atmosphäre zieht sich
durch das gesamte Konzert.

Gedanken können die Besu-
cher nachhängen. Köpf
stellt ihre Stücke ausführ-
lich vor, es gibt Anregungen
zum Nachdenken. Sehr nah-
bar tritt die Musikerin auf.
Das Leben aus Sicht ihrer
Tochter. Eine alte Dame, die
in ihrem Leben nichts be-
reut. Das wünscht sich auch
Köpf, später einmal sagen
zu können. Die Erinnerung
an den schwedischen Groß-
vater, der stets Gebäck mit
Zimt buk. Und auch Bipola-
rität greift die Sängerin auf,

bittet um Verständnis dafür
in ihrem Stück „Silent
Days“, ein etwas aggressive-
res Lied. Hannah Köpf singt
über einen Liebesbrief, der
nie ankommen soll. Aufge-
lockert wird die Stimmung,
als die Künstlerin preisgibt,
Grace Academy zu schauen.
Das Stück „Wait and Hope“
ist mit Blick auf die Serie
entstanden.

Anders als bei viele Bands
begleiteten ihre männlichen
Bandkollegen Bastian Rup-
pert an der Gitarre, Jakob

Kühnemann am Kontrabass
und Tim Dudek am Schlag-
zeug und Piano auch mit
Gesang. Köpf singt nicht
nur. Sie spielt Gitarre, Uku-
lele und Klavier.

Während es am ersten Teil
des Konzertes um die eige-
nen Erfahrungen, Erinne-
rungen und Wünsche geht,
widmet Köpf ihr Konzert
nach der Pause ihren Vorbil-
den und Inspiratoren. Die
Künstler interpretieren Stü-
cke von Paul Simon und
Nashville neu. Judee Sill ist

vielen im Publikum unbe-
kannt, ihr Stück „The Kiss“
beschreibt Köpf als Liebeser-
klärung an den Kuss.

Roland Spiegel von BR
Klassik moderierte die
Künstlerin zuvor an. An die-
sem Abend schneidet der
Bayerische Rundfunk näm-
lich mit. Im Rahmen der
Reihe „Jazz auf Reisen“ soll
das Konzert auf BR Klassik
ausgestrahlt werden. Der
Sendetermin stand zum Re-
daktionsschluss noch nicht
fest.

Musikalische Liebeserklärung an den Kuss
Ruhiger Jazz und entspannte Klänge sind im Haberkasten zu hören

Hannah Köpf und ihre Band: Bastian Ruppert an der Gitarre,
Jakob Kühnemann am Kontrabass und am Schlagzeug Tim
Dudek, der auch immer wieder am Flügel spielt. FOTO AHN

Zangberg – Einen abwechs-
lungsreichen Abend haben
die rund 80 Gäste im Ahnen-
saal des Klosters Zangberg
am vergangenen Samstag
erlebt. Die Musikfreunde
Mühldorf veranstalteten ihr
Jugendkonzert. Kinder und
Jugendliche zwischen sie-
ben und 19 Jahren spielten
Kontrabass, Klavier, Querflö-
te, Saxofon und Violine.
Preisträger des Wettbewerbs
„Jugend musiziert“ waren
dabei sowie angehende Mu-
sikstudenten.

Ein Kontrabass-Trio aus
Ianto Hein (13), Korbinian
Brustgi (12) und Antonius
Poxleitner (13) macht den
Anfang mit einer kleinen
Straßenmusik, vielen be-
kannt als „Drei Chinesen
auf dem Kontrabass“. Das
Trio erhielt den ersten Preis
im Regionalwettbewerb „Ju-
gend musiziert“ 2023. Nied-
lich singt der achtjährige
Daniel Chmielevski „Guten
Abend, gut‘ Nacht“ am Kont-
rabass und Jakob Schuma-
cker ruft „Hey“ ins Publi-
kum zum Abschluss seines
„Bassisten-Rock“.

Den Abend beginnen also
die Kinder, und es bleibt kei-
neswegs nur süß. Am Kla-
vier treten unter anderem
die Geschwister Anika (10)
und Lara Gutschera (12)
wahrlich professionell auf.

Fein gekleidet spielen
Alessia Conrad (12), Eva La-
setzky (12) und Elena Con-
rad (11), weitere Gewinner
des bekannten Musikwett-
bewerbs. Sie erhielten ihren
Preis jedoch im Landeswett-
bewerb. Die drei zeigen in

zwei Tangos, dass Geige
mehr als nur Klassik kann.

Nach der Pause geht es
mit den Jugendlichen wei-
ter. Fröhliche Klänge von Ba-
rock bis Moderne beschallen
auch im zweiten Teil des
Abends den Saal. Simon
Weinzierl (17) begleitet Mar-
kus Spagl (19) beim Thema
aus dem Film „Schindlers
Liste“, wie auch die zehnjäh-
rige Saxofonistin Magdalena
Wichterey mit dem Thema
aus „Die Moldau“.

Theresa Weinzierl (16)
spielt eine Jazz-Version von
Mozarts türkischem Marsch.
Oftmals begleiten junge Mu-
siker, aber auch Musiklehrer
und Elternteile übernehmen
diese Aufgabe. Die jungen
Künstler stammen aus den
Landkreisen Mühldorf und
Altötting. Mit dem 46. Ju-
gendkonzert eröffnete zu-
gleich die Konzertreihe zum
35-jährigen Bestehen des
Fördervereins der Mühl-
dorfer Musikfreunde.

Preisgekrönte Jugend spielt groß auf
Beim Konzert der Musikfreunde Mühldorf sind auch „Jugend musiziert“-Sieger dabei

Begeistern mit zwei Tangos und einem Allegro das Publikum (von links): Violine Alessia
Conrad (12), Eva Lasetzky (12) und Elena Conrad (11). FOTO VON AHN

Mühldorf – Gemeinsam im
Wiener Burgtheater lern-
ten Moritz Carl Winklmayr
und Frederik Rauscher
nicht nur die Hoch- und
Niederkultur der Beisln,
Kaffeehäuser und Würstel-
stände kennen, sondern
auch einander – und wä-
ren am liebsten für immer
geblieben. Aber das Wasser
fließt die Donau nur sehr
langsam hinunter und so
sind sie erst einmal weit
weg von Käsekrainer, Ein-
spänner und Marillen-
schnaps. Es blieb nur die
Sehnsucht. Nun gestalten
sie zum ersten Mal nach
dem Studium einen ge-
meinsamen Abend mit Lie-
dern, Texten und Schau-
spiel. 75 Minuten ohne
Pause. An diesem Lieder-
abend wird das Wien die-
ser Sehnsucht lebendig.
Mit Liedern von Qualtinger
bis Wanda, zwischen Hoch-
lyrik und Alltagsbeschimp-
fungen, wird all dem eine
Form gegeben. Die Veran-
staltung findet am 3. Juni
um 20.30 Uhr im Kunstbe-
trieb Birach in Niederberg-
kirchen statt. Info unter
https://birach.de.

Kunstbetrieb Birach

Zwei „Strizzis“
ersingen sich
die Wiener Seele

Moritz Carl Winklmayr
(links) und Frederik Rau-
scher haben Sehnsucht
nach der Kaiserstadt. FOTO RE

Engelsberg – Die Krieger-
und Soldatenkameradschaft
Engelsberg feiert heuer ihr
150-jähriges Bestehen mit
einem großen Fest. Dabei
findet auch ein Kabarett-
Abend mit Stephan Zinner
und seinem Bühnenpro-
gramm „Der Teufel, das
Mädchen, der Blues und
ich“ statt.

Im Festzelt am Dorfplatz
wird der aus dem Fernsehen
bekannte Musiker und Ka-
barettist Stephan Zinner am
Donnerstag, 27. Juli, auftre-
ten. Ab 18 Uhr ist an diesem
Tag Einlass und Bierzeltbe-
trieb, der Kabarett-Abend
beginnt um 20 Uhr. Es gibt
noch Karten dafür im Vor-
verkauf bei Traudl Renner,
Telefon 0 86 34/4 50, oder bei
der Raiffeisenbank Engels-
berg an den üblichen Öff-
nungszeiten.

Weiter geht das Festpro-
gramm am Freitag, 28. Juli,
ab 19 Uhr mit einem Wein-
und Weißbierfest mit der
bayerischen Stimmungs-

band „De junga Grüntha-
ler“. Am Samstag, 29. Juli,
ist um 18 Uhr das Standkon-
zert vor dem Rathaus mit
der Festkapelle Andreasblä-
ser und Empfang der Verei-
ne, um 19 Uhr findet das To-
tengedenken am Krieger-
denkmal statt, anschließend
Festabend mit Moderator
Martin Ober und der Festka-
pelle Andreasbläser sowie
Bieranstich durch Bürger-

meister Martin Lackner. Am
Sonntag, 30. Juli, ist dann ab
8 Uhr Empfang der Vereine
im Festzelt, um 10 Uhr Fest-
gottesdienst mit anschlie-
ßenden Festzug zum Fest-
zelt mit gemeinsamem Mit-
tagessen und Festnachmit-
tag mit den Andreasbläsern.
Mit dem Salutkanonenschie-
ßen um 15 Uhr wird das
große Fest dann abgeschlos-
sen. gg

„Der Teufel, das Mädchen,
der Blues und ich“

Kabarettist Stephan Zinner kommt nach Engelsdorf

Musiker und Kabarettist: Stephan Zinner tritt im Festzelt am
Dorfplatz auf. FOTO SCHELLNEGGER


